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ſicher nicht überall unter Zuſtimmung des Be⸗ 
theiligten entſchieden werden können. Für die 
kleinen Einkommen endlich hat die Feſtſetzung 
wenigſtens ganz ohne Zuſtimmung der Be⸗ 
theiligten ſtattgefunden. Das Geſetz macht die 
Selbſteinſchätzung obligatoriſch für die Ein⸗ 
kommen über 3000 Mark; Diejenigen, welche 
bisher mit einer geringeren Summe veranlagt 
waren, ſind zur Selbſteinſchätzung berechtigt, 
verpflichtet aber nur, wenn ſie eine ausdrück⸗ 
liche Aufforderung erhalten. Solche Aufforde⸗ 
rungen ſind zwar in der ganzen Monarchie 
allen Denjenigen zugegangen, die bisher von 
2400 3000 Mark ſteuerten. Aber alle, welche 
bisher mit weniger als 2400 Mark veranlagt 
waren (und dies iſt die große Mehrzahl 
der Bevölkerung) haben bei dem dies⸗ 
(Nachdruck verboten) maligen Veranlagungsgeſchäft ſich nicht ſelbſt 
Im Laufe der Monate Februar und März eingeſchätzt, ſondern find eingeſchätzt worden. 
werden die Ergebniſſe der erſten Veranlagung] Hier iſt uns kein Zweifel, daß die 
nach dem neuen Einkommenſteuer⸗Geſetz mitges | ftrengere Gerechtigkeit, welche in den oberen 
theilt werden. Es wird viel darüber geſtritten,] Klaſſen durch die Selbſteinſchätzung erzwungen 
ob die Zahl der Reklamationen in dieſem Jahre | wird, auch bei der Abſchätzung der kleineren 
eine größere oder geringere ſein wird, als in | Einkommen ſich geltend gemacht haben wird. 
dem Vorjahre. Wir glauben vorausſagen zu | Zwar hat das neue Einkommenſteuer⸗Geſetz auf 
können, daß das Ergebniß bei den großen Ver-] dieſe ſtrengere Gerechtigkeit bereits Rückſicht 
mögen einerſeits, bei den mittleren und kleinen genommen und die Steuerſätz e ermäßigt. 
andererſeits verſchieden aufgenommen werden] Dennoch läßt ſich vorausſehen, daß die be⸗ 
wird. Die großen Vermögen im Lande werben | theiligte Bevölkerung die Strenge in der Ein⸗ 
durchweg bedeutend höher veranlagt werben, ſchätzung, weil fie ungewohnt iſt, unangenehm 
als in früheren Jahren, und trotzdem find Ne: empfinden und in ziemlichem Maße zu rekla⸗ 
klamationen dagegen in irgendwie erheblichem] miren verſuchen wird Ai 2 
— Umfange nicht zu erwarten. Denn nach Allem, Den zahlreichen 
was bis jetzt darüber bekannt geworden ift, | oder kleineren Einkommens, welche angeſichts 
haben die Inhaber der großen Einkommen in | der neuen Veranlagung die Abſicht zum Re⸗ 
ihren Steuererklärungen ſich ſelbſt jo bedeutend | klamiren haben werden, iſt der Aufſatz gewidmet, 
| höher eingeſchätzt als bisher, daß die Behörden] welchen die heutige Nummer unſerer Zeitung 
wohl nur in den ſeltenſten Fällen Veranlaſſung | enthält, 
haben werden, darüber noch hinauszugehen und Dieſer Aufſatz beabſichtigt nicht blos eine 
einen Widerſpruch ſeitens des Betheiligten] Anleitung zum Reklamiren zu ſein, er möchte 
hervorzurufen. Erheblich anders liegt die Sache] den Leſern namentlich auch in den Stand ſetzen, 
ſchon bei den mittleren Einkommen. Hier hat | die Frage, ob er reklamiren ſoll, richtig zu be⸗ 
f vielfach eine ſtraffe Heranziehung der Steuer⸗urtheilen. Mit unnützen Reklamationen beläſtigt 
pflichtigen ſtattfinden müſſen. Eine ganze Ans | der Bürger nicht blos die Behörden, ſondern 
| zahl ftreitiger Fragen find während der Verans ſchadet auch dem eigenen Anſehen und der 
lagung aufgetraucht (wir erinnern nur an bie eigenen Glaubwürdigkeit in zukünftigen Fällen; 
„Normalſätze“ auf dem Lande, in den Städten] ganz abgeſehen davon, daß unter Umſtänden 
an die Beſteuerung der Hauswirthe), und haben | den unnützen Reklamanten aus Vernehmung von 
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Ueber Steuer Reklamationen, 
> Von Dr. Iaftrow, Privatdozent an der Univerfität Berlin. 


felig in der Gluth ihrer verbotenen — aber fo 
viel Lebenswonne verheißenden Leidenſchaft ... 
O, dieſe Herzogin de la Rocque — wie ſie ſie 
haßt — wie ſie ihr Verderben wünſcht! Und 
das find die von der Welt hochgeehrten, all- 
gemein reſpektirten, großen Damen ... Die 
(Fortiegung.) verzichten nicht auf ihre Stellung und auf ihr 
ZEV. Heim, um dem Geliebten zu folgen — die 
Nach einer beinahe ſchlaflos verbrachten, bleiben einfach zu Haufe und betrügen den 
halb durchweinten Nacht erhebt ſich Lolla von] Gatten 
ihrem Lager und fühlt ſo heftigen Kopfſchmerz, Bei ſolchem Gedankengange kommt Lolla ſich 
daß fie kaum aufrecht bleiben kann. Sie muß, noch tugenhaft vor im Vergleich zu ihrer glück⸗ 
nachdem fie mühſam ihre Toilette vollendet, ſich] lichen Rivalin. Ach was — ſie wenigſtens 
wieder ein wenig hinlegen. hat die Freiheit: Sempre libera degg’io-fol- 
Krank werden — — das fehlte noch! — leggiare nei sentieri del piacer . .. Ja, auf 
Ein Zorn ergreift fie, gegen die Welt, gegen | den blumigen Wegen der Lebensluſt. .. Sie 
Aramonte, gegen ſich ſelbſt. .. Wie eine | fpringt auf und tritt vor den Spiegel. Trotz 
Thörin, wie eine Närrin hat fie gehandelt! ...] der Bläſſe, trotz der Spuren einer in Thränen 
Dieſe dumme Eiferſucht: Aramonte hat ja mit!] verbrachten Nacht: fie iſt ſchön — unleugbar 
ihr abreiſen wollen, fie einer glänzenden Künſtler⸗]ſchön. Dieſe großen ſchwarzen Augen, dieſe 
laufbahn zuführen ... Was hat fie denn blendendweißen Zähne, dieſe königliche Geſtalt: 
anderes gewollt? Doch nicht dieſes jungen | wahrlich — ſelig muß jeder fein, dem ſie das 
Lebemannes erſte und letzte Liebe fein? Die | Geſchenk ihrer Liebe giebt ... Und wie hin⸗ 
Freiheit, die Kunſt, der Frohſinn: das hat ihr | reißend wird fie ausſehen im letzten Akt der 
als Ziel gewinkt, da fie ihr Haus geflohen: | Traviata ... ſo bleich geſchminkt wie ſie 
und der Text der Traviata⸗Arie heute natürlich bleich iſt, mit dieſem Schmerzens⸗ 
„Sempre libera degg’io zug um die feinen Lippen, wie er heute durch 
Folleggiare di gioja in gioja“ — wirklich empfundenen Schmerz auf ihrem Antlitz 
hämmert in übermüthigem Rhythmus durch ſich gelagert hat — wird fie da das Publikum 
ihren ſchmerzenden Kopf nicht hinreißen? Wird man ihr nicht zujubeln 
Nach einigen Stunden, und nachdem fie fi | — fie auf Händen tragen? Fort alſo mit der 
durch Thee mit Rum geſtärkt, ſchwindet das | Sorge und der Kränkung: 
Unwohlſein. Aber die Energie kehrt noch nicht Di gioja in gioja oud che scorra il oiver 
zurück. Weder zum Sterben noch zum Leben] mio 
fühlt ſie den Muth. Was gäbe ſie darum, Sie nimmt Hut und Schirm und verläßt 
wieder jo alt zu fein wie geſtern um dieſe Zeit, | ihr Zimmer. Zunächſt begiebt ſie ſich in den 
da fie an Pablos Seite geſeſſen und er ihr | Leſeſaal und dort, an einem Tiſch, wo Papier 
dvorerzählte von den Bühnentriumphen, denen] und Federn aufliegen, ſchreibt ſie ein Telegramm 
er fie entgegenführen wollte. Und fie dabei jo lan Paolo: d 
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Zeugen und Sachverſtändigen auch erhebliche 
Koſten erwachſen können. 

Darum ſoll Jeder, der aus dem neuen 
Steuerzettel mit Unwillen vernimmt, daß er 
höher als bisher eingeſchätzt iſt, in Ruhe die 
Frage prüfen, ob nicht die höhere Einſchätzung 
die gerechtere iſt. Wir haben unſere Leſer ſchon 
wiederholt auf ein Schriftchen aufmerkſam ge⸗ 
macht, welches über die Grundſätze des neuen 
Geſetzes genügende Belehrung in gemeinver⸗ 
ſtändlicher Form bietet und bei Reklamationen 
ganz ebenſo wie bei Selbſteinſchätzungen zu 
Grunde gelegt werden kann.“ 

Wer freilich nach ruhiger Prüfung findet, 
daß ihm Unrecht geſchehen iſt, dem wollen wir 
nicht davon abreden, ſein Recht zu ſuchen. In 
unſerm Staat iſt dafür geſorgt, daß Jeder, der 
Recht ſucht, auch Recht findet. Nur muß er 
wiſſen, wann, wo und wie er ſein Recht 
zu ſuchen hat. Wer dieſe drei Dinge nicht be⸗ 
achtet, der kann ſelbſt, wenn er Recht hat, nicht 
auf Erfolg rechnen. Und der Belehrung über 
dieſe drei Dinge will unſer Aufſatz dienen. 


) „Wie made ich meine Selbſteinſchätzung?“ Ein 
Fingerzeig für jeden preußiſchen Staatsbürger. Zweite 
1 Auflage. Berlin, Verlag von M. Zuelzer 
u. Com. 

— 


Vom Reichstage. 


In der Reichstagsſitzung am Donnerſtag wurde 
in der Weiterberathung des Ordinariums des Militär- 
etats eder RER 

Abg. Richter widerſprach namens der freiſinnigen 
Partei den Mehrforderungen für die Ausdehnung der 
Uebungen des Beurlaubtenſtandes, insbeſondere im 
Hinweis auf die außerordentliche Uebungen, welche 
erſt vor Kurzem für ſämmtliche Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes in den beiden letzten Jahren ſtatt⸗ 
gefunden haben. Jedenfalls ſei es angezeigt, ſolche 
Neubelaſtungen nur im Zuſammenhang mit der Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit eintreten zu laſſen. 
Konſervative, Zentrum und Nationalliberale bewilligten 
aber die Mehrforderung von 4 Millionen Mark Bei 
dem Bekleidungsweſen entſpann ſich eine Erörterung 
über die Anfertigung von Kleidungsſtücken in Straf- 
anſtalten und über die Nützlichkeit einer Einſchränkung 
der Oekonomiehandwerkſtätten der Truppen. Die 
Militärverwaltung ſuchte die Aufrechterhaltung der⸗ 
felben diesmal nur mit Rückſicht auf den außerorbent- 
lichen Bedarf in Kriegszeiten zu rechtfertigen. Zu einer 
längeren, intereſſanten Erörterung über die Wirkung 
der neuen Schußwaffen auf die Verwundungen gaben 


„Nizza, Hotel Univers. Komm! Lolla.“ 
Wieder nur, wie geſtern, zwei Worte — 
aber entgegengeſetzten Inhalts. 
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Neuforderungen im Militärmedizinalweſen Anlaß. Die 
Diskuſſion war angeregt von dem neugewählten z 

Abg. Endemann ⸗Kaſſel. Nach einer fehr ein⸗ 
gehenden Darſtellung des Majors Gaede ergriff auch 

Abg. Virchow das Wort, um insbeſondere auf 
die Nothwendigkeit hinzuweiſen, gerade in künftigen 
le die Privathilfe in weiteſtem Umfange heran⸗ 
zuziehen. 


— p — — -ub- — 


Vom Tandtage. 


Im Abgeordnetenhauſe gab die am 
Donnerſtag begonnene Berathung des Eiſenbahn⸗ 
etats zu einer ausführlichen Erörterung über die 
Eiſenbahnverſtaatlichung Anlaß. Die Nachtheile der 
Eiſenbahnverſtaatlichung wurden diesmal, wie ſchon 
bei der erſten Leſung des Etats, von nationalliberaler 
Seite, den früher überzeugteſten Anhängern derſelben, 
eindringlich dargethan und beſonders über die hem⸗ 
mende Wirkung der Verquickung der Eiſenbahnver⸗ 
waltung mit der allgemeinen Finanzverwaltung auf 
jede Eiſenbahnreform lebhafte Klage geführt. 

Abg. Dr. Hammacher that dabei die charakter⸗ 
iſtiſche Aeußerung, daß das preußiſche Staatseiſen⸗ 
bahnweſen auf einem todten Punkt angelangt ſei, und 
ſtellte übereinſtimmend mit den 

Abgg. Simon und Schmieding die Forderung. 
eine Grenze zwiſchen der Eiſenbahnverwaltung und 
der Finanzverwaltung zu ziehen. 

; Abg. Brömel (df.) nahm gebührend Akt von 
dieſem Katzenjammer über die von freiſiuniger Seite 
ſtets bekämpfte Eiſenbahnverſtaatlichung. Nur N 

Graf Limburg-Stirum trat auch jetzt noch 
als Lobredner des Staatseiſenbahnſyſtems auf. — 
Die Berathung des Etats wird am Freitag fortgeſetzt. 
————— EEE 


Jeutſches Beim, 


Berlin. 19. Februar. 
— Der Kaiſer nahm am Donnerstag 


Vormittag, nachdem er von einer Ausfahrt zu: 2 


rückgekehrt war, Vorträge entgegen. Um 1 
Uhr begab ſich der Kaiſer anläßlich des heutigen 
Vermählungstages der erbprinzlich Sachſen⸗ 
Meiningenſchen Herrſchaften nach deren Villa 
im Thiergarten, um an der dort ſtattfindenden 
Familienfrühſtückstafel theilzunehmen. Am 
ſpäteren Nachmittage wohnte der Kaiſer mit den 
kaiſerlichen Prinzen und anderen Mitgliedern 
der königlichen Familie, ſowie zahlreichen fürſt⸗ 
lichen u. a. hochgeſtellten Perſönlichkeiten der 
Extravorſtellung im Zirkus Renz bei. 

— Graf Caprivi, ſo bemerkt die 
„Nat. Ztg.“, hat bei der Abſtimmung im 
Reichstag am Mittwoch eine Doppelerfahrung 


fährt ihr der Text einer 
den Sinn. Und dann: 


Operettenarie durch 
ſie braucht ſeine 


Sie übergibt | Stütze; er und kein Anderer kann fie in die 


ihre Depeſche dem Portier zur Beförderung | Welt der Kunſt und — der Galanterie ein⸗ 


und geht auf die Straße hinaus. 

Es iſt ein herrlicher Tag. Sommerliche 
Wärme, flimmernde Helle und ſtarker Veilchen⸗ 
duft. Das ſind zwar für Lolla keine neuen 
Eindrücke mehr, denn dieſe ganze, an der Re⸗ 
viera verlebte Frühjahrszeit hat eine faſt un⸗ 
unterbrochene Reihe ſolcher Tage gebracht, aber 
das Geſammtbild der ſie heute umgebenden 
Lenzesherrlichkeit iſt dennoch anders geartet. 
Es liegt etwas von großſtädtiſcher Luſt in der 
Atmoſphäre: rings die hohen Bauten, die 
glänzenden Läden, das Wagengeraſſel, das 
Gewimmel vornehm gekleideter, fröhlich aus⸗ 
ſehender Leute... Und der Zauber dazu: 
der dem Namen „Nizza“ anhaftet. Man 
weiß ja, daß dies der Tummelplatz des kos⸗ 
mopolitiſchen High-life iſt, daß alles, was 
Europa und Amerika an hochgeborenen und 
ſteinreichen Größen beſitzt, hierher pilgert, daß 
die Looſung des ganzen Ortes Glanz und Ver⸗ 
gnügen heißt. 

Von Rang und Reichtum — das muß ſich 
Lolla geſtehen — beſitzt ſie freilich nichts mehr; 
dafür hat ſie Jugend, Schönheit, Talent uns 
— Stkrupelloſigkeit. Ja ſie iſt entſchloſſen: 
fortan kein Zagen und Klagen mehr — das 
Leben genießen. Wäre nur Paolo ſchon 
da — — Sie fühlt jetzt ſo zärtliche Sehnſucht 
nach ihm, daß ihr daraus die Zuverſicht erwächſt — 
möge er noch ſo ſehr für eine Andere ſchwärmen 
unter den Flammen ih rer Gunſt würde er 


führen; iſt ſie einmal „lancirt“ — dann: di 
gioja in gioja — — 

Während fie fo denkt, iſt fie die Straße 
hinabgeſchritten und biegt jetzt unter einen Arkaden⸗ 
gang ein, wo Laden an Laden gereiht iſt. Die 
junge Frau bleibt vor den glänzend ausge⸗ 
ſchmückten Schaufenſtern ſtehen. Was da Alles 
hinter den Spiegelſcheiben in geſchmackvoller 
Anordnung ausgeſtellt ift, erſcheint ihr wie eine 
Programmliſte jenes Feſtes, zu dem ihre Zu⸗ 
kunft ſich geſtalten ſoll. 

Zuerſt ein Modeladen. Die in der Mitte 
ſtehende Puppe — ſie iſt nicht ſchlanker und 
ſchöner gebaut als die fie betrachtende Lolla — 
iſt in ein aus blauen Tüllwolken und Silber⸗ 
flitter zuſammengeſetztes Ballkleid gehüllt; das 
wächſerne Geſicht unter der blonden Perrücke 
hat gerade ſo große, dichtbewimperte Augen 
wie diejenigen, welche Lolla in ihrem eigenen 
von einem ſeitwärtigen Spiegel zurückgeſtrahlten 
Geſichte erblickt; ſtatt des blonden Haarhelmes 
trägt ihr Kopf eine Krone von ſchwarzen Flechten 
— ſtatt in blau, müßte daher ihre Toilette in 
roth oder gelb ausgeführt werden und ſie ſtände 
in ebenſo ſieghafter Schönheit da, wie dieſes 
Modell ... Vorn, am Boden, an die ver⸗ 
ſchiedenen Stoffballen gelehnt, reihen ſich ein 
halb Dutzend kolorirte Modebilder: Strand-, 
Reit⸗, Ruder-, Soirée⸗Anzüge — alles Symbole 
der „sentieri del piacer“ .. . 

Zunächſt nun ein Blumenladen. Die Thür 


in Seligkeit erglühen und — wenn auch nicht | fteht offen und ein berauſchender Duft dringt 


auf lange — ſo doch in der trunkenen Gegen⸗ 
wart ihr Sklave ſein. 


„Hab' ich nur Deine 
Liebe — die Treu' begehr' ich nicht“ — fo ! in vergoldeten Körben, 


heraus; drinnen die leuchtende Blüthenpracht 
in dekorativen Gruppen, in rieſigen Bouquetten, 
alles wie bereit als 


gemacht, deren Beherzigung zu wünſchen wäre. 
Erſtens, daß Herr v. Huene doch keine ſichere 
Majorität, ja, daß er nicht einmal ſein Zentrum 
mit Sicherheit kommandirt: die Baiern fielen 
ab. Und zweitens, daß Graf Caprivi auf die 
National⸗Liberalen mit drohenden Warnungen 
wie die, ſie pflügten da, wo andere ernten 
würden, keinen Eindruck machen kann. „Zum 
Gedächtniß“ iſt noch zu notiren, daß die Konſerva⸗ 
tiven in dem vergeblichen Bemühen, den 
Kommiſſionsantrag zu retten, für die „baieriſche 
Klauſel“, d. h. für den Verzicht auf ein ein⸗ 
heitliches Militär⸗Strafverfahren ſtimmten. Graf 
Caprivi iſt bekanntlich der Meinung, heut zu 
Tage ſeien alle Parteien „national“. Aller⸗ 


dings; es kommt nur darauf an, was man 
unter den Worten verfteht. 
— Fürſtbiſchof Dr. Kopp von 


Breslau wird, wie man aus Rom von gut 
unterrichteter Seite beſtätigt, im nächſten Konſi⸗ 
ſtorium zum Kardinal ernannt werden. 

— „Dann werden Sie wohl bis 
zum November ſitzen“ ſoll der Kaiſer 
geſtern auf dem Caprivi⸗ Diener zu dem Vor⸗ 
ſitzenden der Volksſchulkommiſſion 
geſagt haben, als dieſer ihm berichtete, daß die 
Kommiſſion geſtern den § 14 der Vorlage er⸗ 
ledigt haben. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags bewilligte heute die in der 
Denkſchrift zum Marine⸗Etat geforderte 
Vermehrung des Offizierper⸗ 
ſonals und der Mannſchaften mit 
geringfügigen Abänderungen. Die Mehrforde⸗ 
rungen für die Indienſtſtellung der Schiffe 
wurden um 636 550 Mk. gekürzt. 27 neue 
Stellen für Werftbeamte wurden abgelehnt. 
Abg. Singer brachte zur Sprache, daß auf der 
Kieler Werft Altersrentner, die noch in Arbeit 
ſtehen, im Lohn gekürzt wurden, was allſeitig 
getadelt wurde; worauf Abhülfe zugeſagt wird. 

— Namens des Zentrums wurde 
in der heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion 

erklärt, die Partei werde in der Kommiſſion 
für die geforderte Perſonalvermehrung im 
Marineetat ſtimmen, aber unter Vordehalt 
ihrer Abſtimmung im Plenum und ohne Präjudiz 
für das nächſte Jahr. Man hätte auch ohne 
dieſe Erklärung gewußt, daß das Zentrum ſeine 
jetzigen oder künftigen Bewilligungen von dem 
Schickſal des Volksſchulgeſetzes abhängig 
macht. 
— Die Kommiſſion zur Be⸗ 
catdung des Antrags Barth⸗Rickert 
megen Abänderung des Wahlgeſetzes zum Reichs⸗ 
tage im Sinne der Sicherung des Wahlgeheim⸗ 


‚nifie hat heute in 2. Leſung die bisherigen Be⸗ 
——— — — — Angriff nimmt. 


liebende Huldigung zu Füßen der Schönheit 
niebergelegt zu werden. Nebenan ein Zucker⸗ 
häckee; auch hier — für galante Geſchenke ge⸗ 
eignet, in lilabandgezierten Schachteln verzuckerte 
Veilchen — 

Die folgende Auslage iſt die einer Kunſt⸗ 
handlung: Oelbilder, Stahlſtiche, Photographien, 
Anſichten der zauberhafteſten Landſchaften der 
Riviera, die Spielſäle von Monte Carlo, Kopien 
von Gemälden, welche Szenen des „hohen 
Lebens“ darſtellen: der Turfplatz während des 
Rennens; ein Prunkſaal, in welchem eine vor⸗ 
nehme Geſellſchaft um die Tafel ſitzt mit 
leuchtender Freude auf den Geſichtern, die 
Champagnerkelche zuwinkend erhoben... Dann 
ein ganzes Schaufenſter von Pariſer Künſtler⸗ 
innnen: Granier, Judic, Chaumont, die Oper⸗ 
etten⸗Divas, in verſchiedenſten Koſtümen und 
Stellungen; Schauſpielerinnen des Theätre- 
Frangais und Sängerinnen der großen Oper 
in ihren Glanzrollen und Glanzroben; und jedes 
dieſer Bilder ſagt zu der Beſchauerin: Sieh', 
wir ſind bewundert und gefeiert und keine von 
uns iſt annähernd ſo liebreizend wie Du.“ 


Der letzte in der Reihe iſt ein Juvelier⸗ 
laden. Mit gemiſchten Gefühlen betrachtet Lolla 
die Brillanten, auf welche das Sonnenlicht in 
vielfarbiger Brechung glitzert, die ſchweren 
Goldketten, die opaliſirenden Perlenſchnüre . 
Geſtern noch hat ſie die Abſicht gehabt, ſich 
ihres Schmuckes zu entäußern — heute wollte 
ſie gern dieſe ganze Auslage hier als Geſchenk 
hinnehmen. Geſtern noch war ſie entſchloſſen, 
um alles in der Welt von Paolo ſich nicht 
freihalten laſſen; da hat ſie ſich noch einiger⸗ 
maßen als Baronin Tratter gefühlt, welche 
ihre Gunſt allenfalls verſchenken, aber nimmer⸗ 
mehr verkaufen dürfe, als ſtolze Künſtlerin, die 
ein ſelbſtſtändiges Vermögen ſich erwerben kann. 

Doch ſeither, da hat ſie ja — in Gedanken 
wenigſtens — „ihre Haube über die Mühlen 
geworfen“ wie es in der franzöſiſchen Redens⸗ 
art heißt. Wozu dieſe Halbheiten? Von dem 
Pfade der Pflicht und Ehrbarkeit iſt ſie nun 
einmal abgewichen: ob ſie nun die eigenen 
Diamanten verkaufe, oder ſich einen ganzen 
Haufen neuer zu Füßen legen laſſe — „nichts⸗ 
nutzig“ würde man in ihrem Kreiſe ſie jeden⸗ 
falls ſchelten ... und alle die Künſtlerinnen, 
deren Bilder dort im Schaufenſter hängen, 
ſind die etwa ausſchließlich Tugendheldinnen — 
bezahlen die ihre Schneiderrechnungen nur von 
ihrer Gage?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchlüſſe mit allen gegen 2 konſervative Stimmen 
angenommen. Berichterſtatter für das Plenum 
iſt Abg. Gröber (Zentrum). 

— Wie gerüchtweiſe verlautet, 
hat der Bundesrath in ſeiner heutigen Sitzung 
den Entwurf eines Spionengeſetzes 
berathen, welches demnächſt an den Reichstag 
gelangen ſoll. 

— In dem Verfahren gegen den 
judenhetzeriſchen Rektor Ahlwardt 
iſt geſtern auch das Mitglied der hieſigen Schul⸗ 
deputation, Dr. Otto Hermes als Zeuge ver⸗ 
nommen worden, insbeſondere über die Behaup⸗ 
tung der Ahlwardt'ſchen Broſchüre, daß er mit 
den Kandidaten, die ſich für eine Lehrerſtelle an 
den ſtädtiſchen Schulen meldeten, ein politiſches 
Examen abgehalten und denſelben die Frage 
vorgelegt habe: „Glauben Sie noch an das 
Märchen von Chriſto?“ Herr Dr. Hermes hat 
ausgeſagt, daß er nicht mit Schulamtskandidaten, 
wohl aber mit Kandidaten für Direktorenſtellen 
an höheren Lehranſtalten manchmal auch Unter⸗ 
haltungen über religiöſe Fragen gepflogen und 
daß er allerdings keinen Zweifel darüber ge⸗ 
laſſen habe, daß für ihn die göttliche Ab⸗ 
ſtammung Chriſti ein Märchen ſei. Wie be⸗ 
richtet wird, hätte der Vorſitzende, Landgerichts⸗ 
direktor Brauſewetter, nachdem Herr Hermes den 
Saal verlaſſen, öffentlich ſeinem Erſtaunen dar⸗ 
über Ausdruck gegeben, daß ein Mann mit 
ſolchen Anſichten noch Mitglied der Schuldepu⸗ 
tation bleiben könne. Herr Landgerichtsdirektor 
Brauſewetter möge ſich erinnern, daß die Mit⸗ 
glieder der ſtädtiſchen Schuldeputation von der 
Stadtverordnetenverſammlung lediglich unter Be⸗ 
rückſichtigung ihrer Befähigung und ihres In⸗ 
tereſſes für das ſtädtiſche Schulweſen gewählt 
werden, daß der Deputation nicht nur Pro⸗ 
teſtanten, ſondern auch Katholiken, ja ſogar 
Juden angehören, die bekanntlich bezüglich der 
göttlichen Abſtammung Chriſti auf einem jedem 
Chriſten fremden Standtpunkt ſtehen, mit einem 
Wort, daß die dogmatiſche Auffaſſung mit der 
Zugehörigkeit zur Deputation in gar keiner Be⸗ 
ziehung ſteht. Falls Herr Landgerichts direktor 
Brauſewetter in der That die oben erwähnte 
Bemerkung gemacht haben ſollte, ſo hätte er 
damit nur den Beweis geführt, daß er in einer 
nicht⸗juriſtiſchen Frage ohne genügende Kennt⸗ 
niß der Verhältniſſe und ohne zureichenden An⸗ 
laß geurtheilt hat. 

— Der Staatsſekretär im Reichs⸗ 
amt ſetzt, wie es ſcheint, alle Hebel an, um 
den Geſetzentwurf betr. des Tele⸗ 
graphenweſen im Reichstage zur An⸗ 


Vorgeſtern Abend hat die 
Kommiſſion in einer bis gegen Mitternacht 
dauernden Sitzung die nochmalige Berathung 
des Geſetzentwurfs beendigt und die Abg. 
Buol mit der Berichterſtattung an das Plenum 
beauftragt. Zwölf Stunden ſpäter trat die 
Kommiſſion wieder zuſammen, um den Bericht 
des Abg. Buol feſtzuſtellen, ſo daß der ge⸗ 
druckte Bericht heute ſchon vertheilt werden 
konnte. Noch ehe dieſe Vertheilung erfolgt war, 
iſt, wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
eine Mittheilung des Reichskanzlers an das 
Haus gelangt, welche die ſchleunigſte Erledigung 
des in Rede ſtehenden Geſetzentwurfs in 
Anſpruch nimmt. Was den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu dieſem Schritte veranlaßt hat, 
wiſſen wir nicht. Von „Gefahr im Verzuge“ 
iſt gar nicht die Rede, da Niemand das Tele⸗ 
graphenregal der Reichsverwaltung bedroht. 
Auf der anderen Seite aber liegen dem Reichs⸗ 
tage einige hundert Petitionen von ſtädtiſchen 
Behörden — ein großer Theil derſelben 
ſtammt aus Baiern — vor, welche in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den nahezu einſtimmigen Be⸗ 
ſchlüſſen des letzten deutſchen Handelstags ver⸗ 
langen, daß das Telegraphenmonopolgeſetz nur 
gleichzeitig mit dem Geſetz über die elektriſchen 
Anlagen zur Vollziehung gebracht werde, damit 
die Städte in der Benutzung ihrer Straßen 
durch die Reichstelegraphenverwaltung nicht 
mehr als nöthig beſchränkt werden. Die 
Kommiſſion hat in das Geſetz einige Be⸗ 
ſtimmungen aufgenommen, die angeblich ge⸗ 
eignet ſind, den Bedenken gegen eine einſeitige 
Feſtſtellung des Telegraphenmonopols die 
Spitze abzubrechen. Inwieweit das zutrifft, 
wird ſich erſt beurtheilen laſſen, wenn das 
Ganze der Beſchlüſſe vorliegt. Vor Allem 
aber wird man doch den Kommunen Zeit laſſen 
müſſen, die Beſchlüſſe der Kommiſſion im Ein⸗ 
zelnen zu prüfen, ehe das Plenum des Reichs⸗ 
tags in die Berathung derſelben eintritt. 

— Deutſch⸗Oſtafrika hat wieder 
ein Opfer gefordert. Bezirkshauptmann Krenzler 
in Tanga, der die letzten Kämpfe gegen die 
Wadigos mitmachte, iſt am perniciöſen Fieber 
geſtorben. Krenzler, früher Artillerieoffizier in 
Ulm, kam Ende Januar 1886 nach Sanſibar 
und trat in die Dienſte der Deutſch⸗Oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft. Durch ſein braves, biederes 
Weſen, ſeine große Gründlichkeit, durch eiſernen 
Fleiß und Schaffensdrang errang er ſich ſehr 
bald eine hochgeachtete Stellung. Das ſchöne 
neue Tanga, „das Schmuckkäſtchen Oſtafrikas“, 
war ſeine Schöpfung. Krenzlers Tod iſt ein 
großer Verluſt. 


nahme zu bringen, ehe der Bundesrath die 
Vorlage betreffend die elektriſchen Anlagen in 


— Der Miniſter des Innern, 
Herrfurth, beabſichtige, wie die „M. Allg. Z.“ 
mittheilt, feinen Abſchied zu nehmen. (5) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Landtage der einzelnen Kronländer ſind 
zum 3. März einberufen worden. 

chweiz. 

Aus Bern meldet ein Privattelegramm des 
„Berl. Tgbl.“: Die Meldung der „Münch. Allg. 
Ztg.“, der ſchweizeriſche Bundesrath habe der 
deutſchen Reichsregierung den Wunſch ausge⸗ 
drückt, es möchte deutſchen Offizieren verboten 
werden, in Uniform das ſchweizeriſche Gebiet zu 
betreten, beſtätigt ſich. Zu dieſem Geſuche wurde 
der Bundesrath infolge bedauernswerther Vor⸗ 
kommniſſe veranlaßt, zu denen die Gegenwart 
deutſcher Offiziere in Schaffhauſen und Zürich 


Anlaß gab. 
Italien. 

Der Senat nahm die zwiſchen Deutſchland 
und Italien vereinbarte Konvention betreffend 
den Marken⸗ und Muſterſchutz ohne Diekuſſion an. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer hat 
am Mittwoch der Abgeordnete Imbriani eine 
Interpellation über angebliche offenkundige Ver⸗ 
letzungen des Berliner Vertrages von Seiten 
einer der Signatarmächte eingebracht. Be⸗ 
züglich der Gerüchte von Unruhen in Abeſſynien 
erklärte Miniſterpräſident Rudini auf eine Inter⸗ 
pellation hin, er halte die Gerüchte vom Ab⸗ 
bruch der Beziehungen zwiſchen Menelik und 
Ras Mangaſcha, ſowie von einem bevorſtehen⸗ 
den Kriege mit Tigre für unbegründet, und 
betonte dabei, er werde an der von Italien in 
Afrika befolgten Politik nichts ändern. 


In Rom fanden auf der Piazza di Venezia 


und auf der Piazza del Popolo am Mittwoch 
Mittag 2 Anſammlungen von Arbeitern ſtatt, 
dieſelben waren aber wenig zahlreich und auf 
die Aufforderung der Sicherheitswache gingen 
die Verſammelten ohne Weiteres auseinauder. 
Ausſchreitungen ſind nicht vorgekommen. In 
allen Werkſtätten wird wie gewöhnlich gearbeitet. 

In Rom nahmen gegen 100 Vertreter von 
23 Arbeitervereinigungen in einer Verſammlung 
eine Tagesordnuag an, in welcher die Vertreter 
ſämmtlicher Arbeitervereinigungen aufgefordert 
werden, in Werkſtätten und auf Bauplätzen da⸗ 
für Propaganda zu machen, am 19. d. M. einen 
allgemeinen Aufſtand zu beginnen. Die 
Arbeitervereine ſollen dafür ſorgen, daß die 
Werkſtätten und Waarenmagazine ſo lange ge⸗ 
ſchloſſen bleiben, bis die Regierung wirkſame 
Maßregeln für die Arbeiter in Rom getroffen 
habe. Gleichzeitig hat das Zentralkomitee, 
welches den Generalſtreik ankündigt, an die Ge⸗ 
ſchäftsleute eine in drohendem Tone gehaltene 
Aufforderung gerichtet, die Läden zu ſchließen. 
Die Regierung hat energiſche Vorkehrungen zur 
Verhinderung von Ausſchreitungen getroffen. 

Spanien. 

Die Agitation unter den Arbeitern, Bauern 
und Republikanern dauert fort. In Cadi x 
wurden wieder 6 Perſonen verhaftet. Der 
Kriegsminiſter hat angeordnet, daß die Garni⸗ 
ſonen in Barcelona, Saragoſſa und Cadix kon⸗ 
ſignirt werden ſollen. 

Portugal. 

Ueber Arbeiterausſchreitungen wird aus 
Liſſabon Donnerſtag gemeldet: In Folge 
der Forderung einer Lohnerhöhung ſeitens der 
Arbeiter des Marine⸗Arſenals fand ein Zu⸗ 
ſammenſtoß derſelben mit der Polizei ſtatt, wo⸗ 
bei 14 Arbeiter verhaftet wurden. 

Die Deputirtenkammer nahm am Donners⸗ 
tag die finanziellen Vorſchläge der Regierung, 
betreffend die Erhöhung der Steuern und die 
Herſtellung einer Verſtändigung mit den aus⸗ 
ländiſchen Gläubigern endgiltig an. Die Be⸗ 
rathung in der Pairskammer ſoll am Montag 
ſtattfinden. 

Schweden und Norwegen. 

Der ehemalige norwegiſche Miniſterpräſident, 
Johann Sverdrup, iſt nach einem Telegramm 
aus Chriſtiania geſtern dort im 76. Lebensjahre 
an der Influenza geſtorben. — Sverdrup war 
einſt der Führer der Radikalen, verleugnete aber 
deren Grundfäge, nachdem er Miniſterpräſident 
geworden war, wodurch er jedoch auch ſeines 
Einfluſſes verluſtig ging. Im vergangenen 
folgte ihm im Amte der konſervative Miniſter 
Stang, dieſem wieder der radikale Miniſter⸗ 
präſident Steen. 

Bulgarien. 

Ein Senſationsprozeß wird ſich demnächſt 
in Sofia abſpielen. Dort wird dem Wien. 
Korreſpondenten des „Standard“ zufolge am 
Montag die gerichtliche Verhandlung betreffs 
der Frauen Karaweloff's, Ocoszakoffs' und 
Georgeff's beginnen. Dieſelben ſind angeklagt, 
dem belgiſchen Konſul ein Memorandum an die 
Vertreter der europäiſchen Mächte überreicht zu 
haben, worin die bulgariſchen Beamten der Miß⸗ 
handlung von Gefangenen angeklagt werden, 
welche der Mitwiſſenſchaft des an Beltſcheff ver⸗ 
übten Mordes für verdächtig gehalten werden. 
Der Hauptzweck der Unterſuchung ſei nur, den 
eigentlichen Mörder Beltſcheff's ausfindig zu 
machen. Der ausgewieſene franzöſiſche Journaliſt 
Chadourne ſoll dies Memorandum entworfen haben. 


der Speicherbahn ſind ſeit 


Rumänien. 

Bei den Senatswahlen haben die Konſerva-⸗ 
tiven ebenfalls eine große Mehrheit erlangt. 
Unter 60 Gewählten ſind 42 Konſervative und 
9 Oppoſitionelle. 9 Stichwahlen find erforderlich. 

Aſien. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Nokahama (Japan), der Wahlkampf habe 
auch in Ogi zu einem Kravall geführt. Die 
Polizei ſei von den Ruheſtörern angegriffen 
worden und habe ſich zurückziehen müſſen. Bei 
den bereits gemeldeten Unruhen in Saga ſeien 
mehrere Perſonen getödtet und eine beträchtliche 
Anzahl verpundet worden. Die Aufregung in 
Saga dauere noch fort. 

Amerika. 4 

In der braſilianiſchen Provinz 
Ceara ſind nach Meldungen Unruhen ausge⸗ 
brochen. Die Bevölkerung verjagte den Gou⸗ 
verneur der Provinz. N 
— 

Vrovinzielles. 

n. Soldau, 18. Februar. (Lehrerverein.) 
Sonnabend, den 20. d. M., wird der Lehrers 
verein „Soldau“ in Brandt's Hotel eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung abhalten. Auf An⸗ 
regung des Provinzialvereins iſt die Beſprechung 
des neuen Volksſchulgeſetzes auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt worden. 

—e. Marienwerder, 18. Februar. (Ber 
ſtrafte Brutalität.) Als ein hieſiger Töpfer⸗ 
meiſter Ende vorigen Jahres ſeinen Geſellen, 
Namens Goerke, wegen einer frechen Antwort 
zur Rede ſtellte, gerieth der kaum 20 Jahre 
alte Burſche ſo in Wuth, daß er ſeinen Meiſter 
mit einem Klopfholz ſo lange bearbeitete, bis 
dieſer bewußtlos zuſammenbrach. Der Meiſter 
ſtellte Strafantrag wegen Körperverletzung und 
der rohe Burſche iſt jetzt zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. = 

Danzig, 17. Februar. (Getreide in 
Rußland.) Privatbriefen aus Rußland zufolge 
ſollen bei den Großgrundbeſitzern daſelbſt un⸗ 
geheure Mengen Getreide aufgeſpeichert liegen. 
Die Eigenthümer haben das Getreide nicht an 
die ruſſiſche Regierung verkauft, weil ſie dafür 
Scheine erhalten, welche erſt nach drei Jahren 
oder gar nicht eingelöſt werden. In hieſigen 
kaufmänniſchen Kreiſen hofft man deshalb die 
ruſſiſche Sperre werde für einzelne Feldfrüchte 
aufgehoben werden. Die Getreidepreiſe ſind 
heute um 2 Mark per Tonne gefallen. Auf 
Sonntag 48 
Waggons mit Getreide und Hülſenfrüchten ein⸗ 
getroffen, darunter 38 inländiſche. 

Danzig, 18. Februar. (Zum Einbruchs⸗ 
diebſtahl) im Provinzialmuſeum, über den wir 
bereits berichtet haben, ſchreibt die „D. 3.“, 
das außer ſieben goldenen Denkmünzen, welche 
der Stadt Danzig gehören und im Mai 1889 
der Kunſtgewerblicher Abtheilung des Provinzial⸗ 
muſeums zur Ausſtellung übergeben worden 
ſind, noch verſchiedene andere kunſtvolle Werth⸗ 
gegenſtände entwendet worden ſind, und zwar 0 
ein ſilberner Löffel mit Blumenverzierung 
(gravirt) und der Inſchrift Jakob Behring 1703; 
zwei filberne Löffel mit Gravirung und ver⸗ 
zirten Knöpfen am Stiel, Danziger Arbeit vom 
Jahre 1765 —1773; zwei ſilberne Löffel von 
ähnlicher Ausſtattung wie die vorigen, beide ge. 4 
zeichnet M. K., an dem äußeren Ende die In⸗ 
ſchrift Gröger Wehlau 1649; ferner: ein 
ſilbeerner Löffel vom Jahre 1700, ein Marien⸗ | 
burger jogenannter Schützenlöffel: ein ſilber⸗ | 
vergoldeter Löffel mit zierlicher Wappenver⸗ 
zierung und verziertem Knopfe am Stiele be⸗ 
zeichnet mit der Danziger Marke und den 
Buchſtaben H. P. J.; ein ſilber vergoldeter 
Löffel mit reicher plaſtiſcher Renaiſſanceornamen⸗ 
tation, am Stiele eingravirt Salomon, Tile⸗ 
mann Ar. 94 d. 9. Feb.; ein ſilbervergoldeter 
Buckelbecher in Krugform Imitation ein ſoge⸗ 
nannter Brautbecher (galvanoplaſtiſche Re⸗ 
produktion vergoldet), ein Jannitzer⸗ Becher 
(galvanoplaſtiſche Reproduktion, verfilbert) und 
ein Käſtchen mit imitirten Edelſteinen, welche 
natürliche Kryſtallform haben. 

Karthaus, 18. Februar. (Wegen Störung 
des Gottes dienſtes) ſchwebt der „Pol. 3.“ zu⸗ 
folge gegenwärtig vor dem hieſigen Amtsge⸗ 
richte eine ſeltſame Anklageſache. Es iſt näm⸗ 
lich ein gewiſſer Sierocki durch den dortigen 
Propſt Brandenburg denunzirt worden, weil er 
am 8. Dezember v. J. in der Kirche vor dem 
Gottesdienſte die Stundengebete gelungen und 
dadurch den Propſt beim Hören der Beichte ge⸗ 
flört und den Organiſten am Singen der kirch⸗ 
lichen Gejänge verhindert hat. Der Angeklagte ! 
beruft ſich darauf, daß er von den Vorgängern 
des Propſtes den Auftrag erhalten habe, den 
Roſenkranz und die Stundengebete zu ſingen, 
und daß der Propſt ihm nicht verboten habe, 
dies ferner zu thun; auch macht er geltend, 
daß der Beichtſtuhl des Propſtes von der 
Stelle, wo er geſungen habe, etwa 50 Schritte 
entfernt ſei. Jedenfalls ſcheint der Angeklagte 
ſehr kräftig geſungen zu haben, und zwar in pol⸗ 
niſcher Sprache, um ſich dadurch dem Propſte, 
einem Deutſchen, recht bemerkbar zu machen. 

Hammerſtein, 18. Februar. (Entlarvter 
Dieb.) Ein geachteter Bürger unſerer Stadt, 
der Bäcker L., iſt dem „Geſ.“ zufolge in dieſen 
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Tagen als Dieb entlarvt worden. L. erzürnte 
ſich mit einem ſeiner Lehrlinge, der vor kurzer 
Zeit Gehülfe geworden war, und dieſer zeigte 
ihn aus Rache an. L. ahnte noch nichts 
Böſes, da wurde eines Tages polizeiliche 
Hausſuchung bei ihm abgehalten, und zwar mit 
Erfolg. In dem Keller fand man Geſchoſſe 
vom Schießplatze, auf dem Hofe Holz und in 
dem Scheunenfache Dachpappe, Eiſenbahnſchienen 
und dergl. L. iſt Stadtverordneter und 
Kaſſirer des Kriegervereins und der Schützen⸗ 
gilde. Die Kaſſen ſind ihm natürlich ſofort ab⸗ 
genommen worden. Bedauert wird er nicht; 
denn er lebt in ganz guten Verhältniſſen und 
brauchte ſich nicht durch unredliche Handlungen 
zu bereichern. 

Saalfeld, 17. Februar. (Unfall.) Der 
Fiſchereipächter Weiß von hier hat auch die 
Fiſchereiberechtigung auf dem Röthloff⸗See für 
die Grafſchaft Gr. Limnau gepachtet. Bei einer 
Fahrt an das Garn kam er auf eine vom Schnee 
zugewehte offene Stelle und es ertranken beide 
Pferde; nur mit genauer Noth konnte er ſelbſt 
ſein Leben retten. 

Tremeſſen, 17. Februar. (Eisfahrt.) Ein 
Dauerlauf auf Schlittſchuhen wurde heute Nach⸗ 
mittag mit den beſten Schlittſchuhläufern aus 
allen Klaſſen des Progymuaſiums, etwa 40 
Schülern, unter Leitung des Thurnlehrers nach 
Mogilno unternommen und dieſes nach etwa 
1½ ſtündiger Fahrt erreicht. In Mogilno wurde 
1 Stunde geraſtet und dann die Rückfahrt nach 
Tremeſſen per Eiſenbahn angetreten. 

Oſtrowo, 18. Februar. (Zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus verurtheilt.) Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte geſtern den Lumpen⸗ 
ſammler Andreas Matuſzak, welcher im Oktober 
1891 den Tagelöhner Siebert getödtet und den 
Tagelöhner Grzygiel halbtodt geſchlagen hatte, 
weil die beiden ihn bei einem Diebſtahl ertappt 
hatten, zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. 

Poſen, 17. Februar. (Erzbiſchof von 
Stablewskt) fol, wie polniſche Blätter aus 
Lemberg melden, zum Kardinal ernannt werden. 

Poſen, 18. Februar. (Das angebliche Ver⸗ 
bot) der hieſigen Regierung an die Volksſchul⸗ 
lehrer, an der Diskuſſion und Abſtimmung über 
das Volksſchulgeſetz theilzunehmen, iſt nach amt⸗ 
licher Auskunft, unrichtig, ebenſo die Mittheilung 
von der Androhung von Disziplinarſtrafen. Es 
iſt in dieſer Angelegenheit Verfügung der hieſigen 
Regierung getroffen. (Wir hielten dieſes Ver⸗ 
bot von vornherein für unglaublich, da es dem 
§ 27 der Verfaſſung direkt ins Geſicht ge⸗ 
ſchlagen hätte. D. Red.) 

Poſen, 18. Februar. (Der japaniſche 
Major) Fukuſchina, welcher, wie gemeldet, am 
Montag Abend auf dem Ritt in ſeine Heimath 
hier angekommen und im Mylius'ſchen Hotel 
abgeſtiegen iſt, hatte den Dienſtag zur Ruhe 
benutzt und war am Mittwoch nach Rawitſch 
gefahren. Heute früh um 91/, Uhr iſt er der 
„Poſ. Ztg.“ zufolge wieder von hier abgeritten 
und hat ſeinen Weg über die Walliſchei durch 
das Bromberger Thor in der Richtung nach 
Bromberg zu genommen. Der japaniſche Major 
hat ſein Pferd, ein engliſches Halbblut von 
gedrungenem kräftigen Gliederbau, längere Zeit 
zu dieſer großen Tour, welche in der Luftlinie 
etwa den dritten Theil des Erdumfanges, alſo 
1800 geographiſche Meilen, beträgt, trainirt 
und hofft den Ritt in etwa Jahren beendet 
zu haben. Er trägt eine eigenthümliche, mehr 
Phantaſieuniform und über derſelben einen Pelz⸗ 
mantel. Auf dem Rücken des Pferdes ſind zwei 
große Mantelſäcke befeſtigt. 

— nun] 
Lokales. 


Thorn, den 19. Februar. 


a — [In einer Verfügung an die 
königlichen Regierungen und Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien] macht der 
Miniſter der Geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
darauf aufmerkſam, daß die Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektoren ihre Aufgabe am wirkſamſten löſen 
werden, wenn ſie ſich in unmittelbarer, per⸗ 
ſönlicher Beziehung zu den ihnen unterſtellten 
Lehrern halten, daß ſie, ſchon um hänfigeren 
Beſuch der Schulen zu ermöglichen, das 
Schreibwerk auf das thunlichſt niedrigſte Maß 
beſchränken und ſich allgemeiner Verfügungen, 
ſoweit es irgend angeht, enthalten ſollen. 

— [Zur Stempelpflicht der 
Genoſſenſchaftsverträg el] haben 
die Miniſterien Entſcheidung getroffen, das Ge⸗ 
noſſenſchaftsverträge, Statuten und Statuten⸗ 
änderungen, wenn letztere in der Form von Ver⸗ 
trägen oder an die Stelle von Verträgen ver⸗ 
tretenden Protokollen abgefaßt ſind, des ein⸗ 
maligen Stempels von 1,50 Mk. bedürfen. 
Nachträglich erfolgte einſeitige Unterzeichnungen 
und einſeitige Beitrittserklärungen einzelner Ger 
noſſen unterliegen einem beſonderen Stempel 
nicht. Amtliche Beglaubigungen der Unterſchrift 
zum Genoſſenſchaftsregiſter erfordern ben Atteſt⸗ 
ſtempel von 1,50 Mk. 

[Einführung eines neuen 
Frachtbriefmuſters.] Mit dem in 
nicht allzu langer Zeit in Kraft tretenden neuen 
Betriebsreglement wird auch ein anderes 
Frachtbriefmuſter eingeführt werden. Um zu 
vermeiden, daß beim Inkrafttreten des neuen 


— 


Reglements noch größere Beſtände des alten 
Mnſters vorhanden find, werden die Intereſſenten 
gut daran thun, keine größeren Beſtände auf 
Lager zu halten. 

— [Landwirthſchaftliches.] In 
den letzten Tagen hat ſich wieder der Winter 
mit Schnee und Froſt eingeſtellt und da die 
Schneedecke ſich auf das theils ziemlich tief, 
theils völlig aufgethaute Land niederſenkte, ſo 
ſind die meiſt recht kräftigen Saaten leider aufs 
Neue ernſtlich gefährdet. Auch trieb der heftige 
Wind des 13. und 14. den Schnee häufig in 
hohe Schanzen zuſammen, unter welchen die 
jungen Roggenpflanzen nun leicht erſticken können! 
Thauen dieſe Schneemaſſen nicht bald, fort ſo 
find auf allem etwas koupirten Terrain große 
Fehlſtellen zu erwarten und da das ſteigende 
Barometer weiteres Froſtwetter in Ausſicht ſtellt, 
ſo iſt das Herz vieler Landwirthe jetzt mit 
bangen Sorgen erfüllt. 

— [Eine neue techniſche Er⸗ 
rungenſchaft.] Auf dem Gebiete der Er⸗ 
findungen und maſchinellen Technik iſt wiederum 
eine äußerſt intereſſante Erſcheinung zu ver⸗ 
zeichnen und zwar iſt es abermals die Dampf⸗ 
maſchine, die in den Dienſt der Kunſt trat. 
Die Erſcheinung gipfelt in der Erfindung, Holz 
jeder Gattung nach vorheriger, ſehr einfacher 
Präparation und vermittelſt hydrauliſchen 
Preſſen erzeugtem Drucke in ſeiner Struktur 
völlig zu verändern und derart zu verdichten, 
daß daſſelbe zur Widerſtandsfähigkeit des Eiſens 
gebracht werden kann. Das ganze Geheimniß 
gleicht dem Ei des Columbus und beſteht in 
der einfachſten aller Thatſachen, daß das 
präparirte Holz jedem, auch dem ſtärkſten 
Drucke widerſteht, ſobald dieſer auf die Stirn⸗ 
flächen applizirt wird, während ſich das härteſte 
Holz, demſelben Drucke auf die Längsfaſern 
ausgeſetzt, zu Staub verwandelt. Der nächſte 
Effekt dieſer bereits in allen Kulturländern 
patentirten Erfindung beſteht nun darin, daß 
das geſammte Gebiet der manuellen Holzſchnitz⸗ 
reſp. Bildhauerkunſt der Konkurrenz der Ma⸗ 
ſchine verfallen iſt, da das ſo präparirte Holz 
durch Preſſung auf kaltem Wege die Erzeugung 
von Kunſtwerken, Reliefs, Verzierungen, kurz 
maſſiven Holzſchnitzimitationen jeder Art in ſo 
vollendeter Vollkommenheit ermöglicht, daß ſelbſt 
der Fachmann in Zweifel geräth, ob Hand oder 
Maſchine die Produzentin war. Der Erfinder, 
Herr Neuern, iſt ein Deutſcher, während ſeine 
erſte Fabrik in Schlan bei Prag (Oeſterreich) 
errichtet worden iſt. 8 

— [Zentralverein weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe.] Die 
nächſter Woche in Ausſicht genommene Jahres⸗ 
Verſammlung und Verwaltungsrathsſitzung 
dieſes Zentralvereins in Danzig iſt verſchoben 
worden und wird vorausſichtlich erſt am 18. 
und 19. März ſtattfinden. 8 

—I[Derdeutſche Handwerker⸗ 
tag] in Berlin nahm, wie ſchon berichtet, in 
ſeiner Schlußſitzung eine Reſolution an, in 
welcher die Handwerker aufgefordert werden, 
bei Wahlen mit aller Entſchiedenheit für die 
Kandidaten der konſervativen und Zentrums⸗ 
partei einzutreten, in Bezirken, wo ſolche Kandi⸗ 
daten fehlen, jedoch die Wahl eigener Hand⸗ 


werkerkandidaten zu betreiben oder ſich gänzlich 


der Wahl zu enthalten. Damit iſt die Haltung 
der Handwerker klipp und klar vorgezeichnet. 
Die praktiſchen Erfolge dieſer Konferenz dürften 
wohl gleich Null bleiben und die Zünftler haben 
wieder einmal bewieſen, daß ſie mit ihren An⸗ 
ſichten und Wünſchen noch tief im Mittelalter 
ſtecken. Wenn die Hebung des Handwerker 
ſtandes von ſolchen Konferenzen abhängen müßte, 
dann wäre es darum ſehr ſchlecht beſtellt. Be⸗ 
fähigungsnachweis und Innungen, das ſind ver⸗ 
derbliche Schranken, die früher oder ſpäter dem 
Anſturm eines neuen Geiſtes werden weichen 
müſſen. 

— [Die Thorner Kredit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft G. Prowe lu. Co.] hält 
heute Freitag Abend 8 Uhr in den Geſchäfts⸗ 
räumen der Geſellſchaft die ordentliche General⸗ 
Verſammlung ab. 

Im Handwerker ⸗ Verein! 
hielt geſtern Herr Landgerichts ⸗ Sekretär Hintz 
den angekündigten Vortrag über „Die alten 
Preußen und das Ordensritterthum“. Der 
Vortrag zerfiel in 3 Theile, welche behandelten: 
1. Die alten Preußen, ihre Sitten, Gebräuche, 
ihr Götzendienſt, ihre wahrſcheinlich gothiſche 
Abſtammung ꝛc. 2. Die erſten Bekehrungs⸗ 
verſuche unter Adalbert, Bruno v. Querfurt, 
Biſchof Chriſtian, der Einzug der Ordensritter 
unter Hermann v. Salza, die Einſetzung des 
erſten Landmeiſters Hermann Balk, die Kämpfe 
der Ordensritter mit den alten Preußen, die 
Gründung verſchiedener Städte und Burgen, 
ſo der Burg und Stadt Thorn im Jahre 
1231 und 32, der Städte Elbing und Königs⸗ 
berg 1237 reſp. 1255. Eingehend behandelte 
der Vortragende die Kämpfe der Ritter mit den 
alten Preußen, wobei die Verlegung des Hoch⸗ 
meiſterſitzes von Venedig nach Marienburg im 
Jahre 1309, nachdem im Jahre 1283 die 
ſämmtlichen Gaue Altpreußens unterworfen 
waren, beſonders hervorgehoben wurde. 3. Die 
Kämpfe des Ritterthums mit den Littauern und 
Polen, endlich die Auflöſung des Ordens und 


für Ende 


Verleihung von Preußen als erbliches Herzog⸗ 
thum unter polniſcher Oberhoheit an den Mark⸗ 
grafen Albrecht durch den Frieden zu Krakau 
am 8. April 1525. An den mit vielem Beifall 
aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich eine leb⸗ 
hafte Debatte. 

— [Die geſtrige Bauhan d⸗ 
werker⸗Verſammlung! für Thorn 
und Umgegend war von ungefähr 65 Theil⸗ 
nehmern beſucht. Zunächſt ſprach Herr Liedtke 
über den demnächſt in Halderſtadt tagenden 
Gewerkſchafts⸗ Kongreß und deſſen Bedeutung, 
doch war die Darſtellung eine ſo unklare und 
verworrene, daß der Vortragende aus der Ver⸗ 
ſammlung wiederholt interpellirt wurde, was 
denn eigentlich der Zweck des genannten Kon⸗ 
greſſes ſei, da ſie bisher noch keine Aufklärung 
darüber durch den Vortragenden erhalten hätten. 
Der Vorſitzende der Zimmerer, Herr Göde, 
erklärte, daß die hieſigen Zimmerer von der 
Entſendung eines Delegirten nach Halberſtadt, 
als vollkommen zwecklos, abſehen würden und 
empfahl den Anweſenden, in gleicher Weiſe zu 
beſchließen, worauf die Zimmerer die Ver⸗ 


ſammlung verließen. Herr Liedtke trat 
entſchieden für die Theilnahme am Kon⸗ 
greß ein, da es nöthig ſei, gegen das 


Großkopital Stellung zu nehmen; dabei erklärte 
er wiederholt, daß er kein Sozialdemokrat ſei 
(man vergleiche dazu deſſen Auslaſſungen am 
19. November v. J, als der Berliner Agitator 
Rieſel hier anweſend war). Schließlich wurde 
beſchloſſen, von der Entſendung eines Delegirten 
nach Halberſtadt abzuſehen. Ueberhaupt hatte 
der größte Theil der Theilnehmer ſchon vorher 
die Verſammlung verlaſſen, ſodaß bei der Ab⸗ 
ſtimmung nur noch einige 20 Perſonen anweſend 
waren, die auf das Schlußwort des Redners 
neugierig waren. 5 

— [Die Natural⸗Verpflegungs⸗ 
ftation,] welche feitens des Kreiſes Thorn 
mit einem Kapital von Mk. 3000 auf Kulmer 
Vorſtadt errichtet iſt, iſt ſchon längere Zeit im 
Betriebe, ſie iſt für etwa 18 Perſonen einge⸗ 


richtet; gewährt wird Nachtlager, warme Speiſen, 
Kaffee mit Brod ꝛc. 
lingen wollen, geeignete Beſchäftigung für Die⸗ 
jenigen zu beſchaffen, welche genöthigt ſind, 


Es hat bisher nicht ge⸗ 


einige Zeit in der Station zu verbleiben, weil 
ſie keine Arbeit finden. 

— [Warnung vor hauſirenden 
Theehändlern.] Gegenwärtig werden 
die Ortſchaften wieder heimgeſucht von hau⸗ 
ſirenden Händlern und Händlerinnen, die den 
Leuten ihre Thees anpreiſen als Heil: und 
Schutzmittel gegen alle möglechen Krankheiten. 
Unter volltönenden Namen, wie Hamburger 
Geſundheitsthee, Harzer Thee, Schweizer Ge⸗ 
birgsthee, werden den Leuten Viertelpfundpäck⸗ 
chen zum Preiſe bis zu einer Mark zum Kaufe 
angeboten, die, wenn man genau zuſieht, ein 
Gemiſch von Häckſel, Süßholzſpänen, Hauſamen, 
Kamille ꝛc. enthalten und deren wirthſchaftlicher 
und ſanitärer Werth gleich Null iſt. Wer ſich 
alſo vor Schaden ſchützen will, der ſehe den 
Händler und ſeine Waare genau an, ehe er 
kauft! Noch ſicherer geht aber derjenige, welcher 
ſeinen diesbezüglichen Bedarf aus der Apotheke 
bezieht. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,80 — 1,10, Eier 
(Mandel) 0,70 0,75, Kartoffeln 3,50, Stroh 
2,50, Heu 2,50 Mk. der Zentner; Aepfel 
(Pfd.) O. 0,8 0, 10; Karpfen 0,90, Zander 0,50, 
Hechte 0,45, Barſche 0,35, Breſſen 0,35, kleine 
Fiſche 0,10 M. das Pfd. friſche Heringe 3 Pfd. 0,20; 
Puten 3,00 — 4,00, Gänſe 3,50 — 6,00, Haſen 
3,00 3,50 M. das Stück; Enten 3,00 — 4,00, 
Hühner 2,70 — 3,00, Tauben 0,60 M. das Paar; 
Weißkohl 0,08 —0,15 M. das Stück, Wrucken 
0,40 M. die Mandel. 

— [Gefunden!] wurde ein graues 
Huhn. Abzuholen Kulmer Chauſſee Nr. 54 bei 
Freyer. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— Von der Weichſel!] Das Grund⸗ 
eistreiben hat bei dem anhaltenden Froſt immer 
mehr zugenommen; doch ſcheint die Witterung 
gelinder werden zu wollen, ſodaß ein erneutes 
Stehenbleiben des Eiſes ausgeſchloſſen erſcheint. 
Hier iſt das Waſſer ſeit geſtern wieder geſtiegen, 
der heutige Waſſerſtand beträgt 0,84 Meter. 


Kleine Chronik. 


Auszeichnung. Auf der „Internationalen 
Ausſtellung für das Rothe Kreuz. Armeebedarf, Volks⸗ 
ernährung, Hygiene u. ſ. w.“ unter dem Protektorate 
J. M. der Königin von Sachſen wurde die Firma 
Franz Kathreiner's Nachfolger in München, Filialen in 
Berlin. Wien und Zürich, für ihren „Kathreiner's 
Kneipp⸗Malzkaffee“ durch die Goldene Medaille ausge⸗ 
zeichnet. Dieſe Auszeichnung iſt die höchſte, welche in 
Klaſſe IV, Volksernährung, für derartige Fabrikate 
verliehen wurde, und iſt ausſchließlich obiger Firma 
zuerkannt worden. Ein eklatanter Beweis, daß die 
günſtige Aufnahme, welche Kathreiner's Kneipp⸗Malz⸗ 
kaffee überall findet, durchaus berechtigt iſt. 
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Submiſſion. 


Inowrazlaw. Die Lieferung der pro 1892/93 zum 
Betriede der Königlichen Saline erforderlichen 
1. Holzmaterialien, 2. Eiſenmaterialien, 3. Cha⸗ 
motteſteine, 4. Debits⸗ Materialien (Eiſenoxyd, 
Plomben, Plombenſchnur) ſoll Mittwoch, den 


9. März d. Is, Vormittags 10 Uhr, im Amts⸗ 
lokale des Salzamtes vergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: „Materialien⸗ 
Lieferung“ werden bis zur Terminsſtunde entgegen⸗ 
genommen. Die beſonderen Lieferungsbedingungen, 
ſowie beſondere Verzeichniſſe der einzelnen Materi- 
alien können in der Salzamts⸗Regiſtratur während 
der Amtsſtunden eingeſehen oder gegen Erſtattung 
von je 60 Pf. Schreibgebübren in Abſchrift be⸗ 
zogen werden. 

Bromberg. Die Lieferung e Materialien 
fol verdungen werden: I. Anerbietungstermin 
für 6000 m Hanfſchlauch, 4700 m Hanfgurte, 
32 000 m Dochte, 1809 m Borte zu Fenſterzügen, 
12 400 m Nath⸗ und Nagelſchnur, 1350 Stück 
Quaſten, 75 500 Stück Schmierkiſſen, 350 kg. 
Wollgarn, 3000 m Segeltuch, 2600 kx Filzplatten, 
10 000 kg Tucheggen, 6000 m Plüſch, 3000 m 
Wachsbarchend, 900 m Drillich, 2800 m Lein⸗ 
wand 2700 m Faconleinwand, 270 Stück Kokus⸗ 
nußfaſerdecken, 25) m Kokusnusfaſergeflecht, 
2100 m leinener und 2000 m wollener Gardinen⸗ 
ſtoff, 2200 m Nefiel, 3600 kg Treibriemenleder, 
1300 kg weißgares Rindleder, 1400 kg Reitzeug⸗ 
leder, 470 kg ſchwarzes Blunkleder, 1100 kg Ver⸗ 
deckleder, 600 kg Maftrichter Sohlleder, 300 
Häute Cylinder » Kalbleder, 50 Häute Schafleder 
und 1200 Häute Waſchleder, den 7. Marz 1892, 
Vorm. 11 Uhr. — 2. Anbietungstermin für 
800 kg Gasſchläuche, 1800 kg Gummiplatten, 
2000 Stück Gummiringe, 19 000 Stück Gummi⸗ 
manſchetten, 5250 qm Fenſterglas, 1200 Stück 
Coupeelaternengläſer 6440 Stück Pinſel, 115 St. 

Haarbeſen, 1125 Stück Handfeger, 340 Waſch⸗ 
bürſten, 1300 kg Bindfaden, 175 kg Sägeſchnur, 
2000 Stück Bindeſtränge, 6000 m Leinen zur 
Heberleinbremſe, 20 00) m Manillahanfſchnur, 
1000 kg Roßhaare, 1400 kg Indiafaſern, 1100 
kg Schmirgel, 70 000 Bogen Schmirgelleinwand, 
12000 Bogen Sandpapier und 12 000 Bogen 
Packpapier den 11. März 1892, Vorm. 11 Uhr, 
im Materialien⸗Bureau der Kgl. Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion. Angebote ſind für jeden Termin beſonders 
an das Materialien Bureau der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
mer zu Bromberg frei und verſiegelt einzu⸗ 
re ichen. 


— — TE ] 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Februar. 


Fonds ſtill. [18.2.92. 
Ruſſiſche Banknoten 200,95] 2 1,00 
Warſchau 8 Tage 200,85] 290,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 98.80 98,70 
Br. 4% Conſolss . . . 106,60] 106,60 
Polniſche la 5% » - 63,50 63,50 

do. iquid. Pfandbriefe 60,20] 60,50 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,26] 95,2 

Diskonto-Comm.⸗Autheile 184,30] 185,00 

Oeſterr. Creditaktien 169,75] 169,75 

Oeſterr. Banknoten 172,50 172 50 

Weizen: April. Mai 208,50 205,00 

Mai⸗Juni 210,00 206 50 

Loco in New⸗Pork 1 d 

10% 8% 

Roggen: locn 215,000 212 00 
April-Mai 219,20] 215,20 

Mai⸗Juni 216.00 212,00 

Juni⸗Juli 212,59] 209,00 

Rüböl: April⸗Mai 6,201 5600 

6 — uli-Auguſt 56,00 55,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 65,80] 65, 

do. mit 0 M. do. 46,30] 45,70 
April⸗Mai 70er 46,800 46 19 
Sept.⸗Okt. 70er 47,80] 47,20 
Wechſel⸗Diskont 3¾; Lombard⸗Zin fuß für che 


deut! 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 64,65 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 45,25 „ —,.— 
r u 


Februar —, 
. au: 


” 7 * U * 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung.“ 


Paris, 19. Febr. Laut Mitthei⸗ 
lung aus Regierungskreiſen beſchränkte 
ſich Freyeinet geſtern wegen der Em⸗ 
pfaugsſoiree bei Carnot darauf, letz⸗ 
terem die durch Ablehnung des Ver⸗ 
trauensvotums Seitens der Kammer 
hervorgerufene Situation darzulegen. 
Freyeinet werde Freitag früh die De⸗ 
miſſion des geſammten Kabinets ein⸗ 
reichen. ; 

London, 19. Febr. Das Unter⸗ 
haus nahm nach der erſten Leſung die 
iriſche Lokalverwaltungsbill an. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
)( ⁵ͤ AAC 


Die Catarrhe der Lunge, der Brust, des 


Halses werden ernſtlich und 
raſch beſeitigt, wenn der Patient ſich Fay's ächte 
Sodener Mineral-Pastillen kauft und nach Vorſchrift ge⸗ 
braucht Der Auswurf wird ſo gelockert und be⸗ 
günſtigt, das Kratzen im Halſe ſo gemildert, die 
Trockenheit oder das Gefühl des Wundſeins auf Bruſt 
und Kehlkopf ſo gelindert, der qualvolle Huſten ſo 
raſch beſeitigt, daß man mit Recht ſagen darf, ein 
besseres Mittel, wie Fay’s ächte Sodener Mineral- 
Pastillen gegen catarrhalische Affectionen giebt es in 
Wahrheit nicht. Weil für Groß und Klein, wie fein 
anderes, angenehm zu nehmen, empfehlen ih Fay's 
Paſtillen als das gediegenſte, ſicherſte und reellſte 
Hausmittel. Preis nur 85 Pfg. in allen Apotheken 
und Droguerien erhältlich. 


DEE” Sodener Mineral-Pastillen mg 
find echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte ꝛc. rauchen ſeit 
Jahren Holländ. Te bak von B. Becker in Seeſen 
a. Harz 10 Pfd. feo. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen. 


* 


1 


Einen Posten Knaben-Anzüge und Mädchen-Mäntel - 


verkaufe ich bedeutend unterm Preis. SE 
M. Berlowitz, Seglerstrasse. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Lebensversicherungsbank f. D. 
Zur Verpachtung der Chauffeegeld-| In unſer Firmenregiſter it heute zu G0 tha f IN 0 5 
die 


erhebung auf den der Stadt Thorn ge. unter Nr. 877 die Firma E. Nicklaus 
FF in Piaske und als deren Inhaber der 


ſogenannten 5 
Bromberger zung: Eduard Nicklaus daſelbſtf at verwaltet der Unterzeichnete. - 
Culmer eingetragen. Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. ammermus! — 


1 Thorn, den 10. Februar 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von ocker, 
Band XV, Blatt 405, auf den Namen 
der Beſitzer Julius und Ida geb. Wunsch- 


Liſſomitzer un 

Leibitſcher 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1892 bis 1. April 1895, haben 
wir einen Licitationstermin auf 
Mittwoch, den 24. Februar d. J., 

Vormittags 11 uhr 

im Amtszmmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 


3 Pachtbewerber hierdurch eingeladen Krüger'ſchen Eheleute eingetragene, zu 


Die Bedingungen, von welchen gegen] Mocker belegene Grundſtück am 


Copialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 23. April 1892, 
Jede Chauſſee wird beſonders ausgeboten. Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 


„Die Bietungskaution beträgt: 
für die Bromberger Chauſſee 185 Mark, an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Hugo Güssow, Seglerſtraße. 


J. Ehrlich, Navi d X 


empfiehlt größere Poſten 


Oberſchleſiſche Steinkohlen 


in allen Sortimenten zu billigen Preiſen. 


Tiefbohrungen, eiserne Rôhrenbrunnen, 


15 L 
Soiree, 
Anfang 8 Uhr. & 


mm 022200 


resanos-TrAbtheilung 


des Turn- Vereins. 
Heute Sonnabend im Victoriasaal: 


Zur Feier des 10. Stiftungsfestes 


„ „ Culmer „ „ ick 1 f ng Beſchaffung von mehr und gutem Trinkwaſſer, auch in ſchon vorhandenen Brunnen 272 
„ „ Liſſomitzer " 600 „ Das Grundſtück it mit 0,5 Thaler owie alle andere Arten Brunnenanlagen werden unter Garanti us tem J [ A d 
„ „ Lieibitſcher „ 1000 „ Reinertrag und einer Fläche von . ausgeführt durch 8 antie aus beſtem Amilien ben 5 


Geſangs und humoriſtiſche Vorträge; 
turneriſche Vorführungen am feſtſtehen⸗ 
den Reck; Aufführung der Opern⸗Parodie 
„Cravalleria musicana“; Tanzkränzchen.— 
Beginn 8 Uhr. — Nur beſonders einge⸗ 
ladene Gäſte haben Zutritt. 

Der Vorſtand. 


Thorner Tanzkränzehen-Glub, 
Sonntag Abends Uhr: 
2 General-Verſammlung. 3 

Wichtiger Beſprechungen wegen bittet um 
Erſcheinen aller Mitglieder 
Der Vorſtand. 


Fürsten-Krone Mocker. 
Er ı% Sonntag, 2 21. Feurnar 1892: 
6 . robser. 


Maskenball. 


Garderoben ſind von 4 Uhr 
ab im Balllokal zu haben. 
x Eutree für mask. Herren 
75 Pf., mask. Damen frei, 
— Zuſchauer 20 Pf. 
Es ladet hierzu ergebenſt ein 
Wwe. Borowska. 


Gaſthaus zur Neuſtadt. 


Thorn, den 10. Februar 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Prinzipale und Dienſt 
herren, welche bei unſerem Krankenhauſe 
auf freie Kur und Pflege ihrer Handlungs⸗ 

ehilfen, Lehrlinge und Dienſtboten abonnirt 
— richten wir das ergebene Erſuchen, 
die Beiträge für das Jahr 1892 bei unſerer 
Krankenhauskaſſe (im Rathhauſe neben der 
Kämmereikaſſe) binnen 14 Tagen, zur Ver 
meidung der Klage, einzuzahlen. 

Gleichzeitig fordern wir zur weiteren Be; 
nutzung dieſer wohlthätigen Einrichtung auf, 
indem wir bemerken, daß jeder Prinzipal 
für ſeine Handlungsgehilfen und Lehrlinge 
mittels Zahlung von 6 M. und jeder Dienft- 
herr für ſeine Dienſtboten mittels Zahlung 
von 3 M. das Recht auf freie Kur und 
Pflege während eines ganzen Jahres erwirbt. 
Dabei iſt es geftattet, beim Wechſel des 
Perſouals den Nachfolger in die Stelle des 
Abziehenden einrücken zu laſſen. 

Die Kur und Pflege der Handlungsge⸗ 
hilfen erfolgt in der Abtheilung für Privat⸗ 
kranke. 

Schließlich machen wir noch beſonders 
darauf aufmerkſam, daß auch Handlungsge⸗ 
hilfen und Lehrlinge, ſowie Dienſtboten für 
ſich ſelbſt abonniren können, und daß dies. 


0, 13,17 Hektar zur Grundſteuer, mit 
306 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 12. Februar 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
Von Sonntag, den 21. Februar er. 

findet wieder der 


Religionsunterricht 


ſtatt. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


u. Wohnungen v. 3 Jim. z. derm. 
Laden Culmer Chanſſee 44. Wichmann. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 


K. Quaeck, vorm. R. Quaeck, 
Königsherg I Pl., Hinter-Rossgarten 16. 
1 ” BE), Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
Sit, Se 8 
650 (früher Georg 
zum Waſchen, Färben und Mob en, Grave), ein 


werden zur eriten Sendung angenommen, Colonialwaaren⸗ und 


Ludwig Leiser. 4204 8 
be Doeſtilations⸗ 
2 Sir ohhüte „ll . Seil \ er⸗ 


werden W „ Moderniſi öffnet habe. 
zu Fabrik Preisen . Serien Max Krüger. 


D. Henoch, |———  ——— 
Dr. Clara Kühnast, 


Altſtädtiſcher Markt 8. 

Deutsche Verlags-Anstalt in Stuttgart. Eliſabethſtraße 7 

75 Soeben beginnt zu erscheinen Bafn-Öperationen, Gold- Füllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


der zweite Jahrgang von 
Friſire Damen 


in und außer dem Hauſe. 
Frau Emilie Schnoegass, Brückenſtraße 40. 


bezügliche Meldungen jederzeit angenommen Parterre⸗Wohnun on TonteehaZeitung; 
werben. ’ En iſt v. I. a zu DB Einzige bpleebe empfiehlt fich Sonnabend, d. 20 Februar er.: 
Thorn, den 9. Februar 1892. Näheres bei J. Keil. Belletriatischen Literatur aller Th. Ki Klaviermacher Grosses 
Der Magiſtrat. IHab 14 Kulturnationen bietet. iel * eemann, u. Stimmer. W t 
iſa ethſtraße auitigsto tte | Schuhmacherstr.- und Mauerstr.-Ecke 14, 1. ursiessen. 


Anregung, bedeuten 
weiterung der liters 
Kenntnisse, Anschluss 
fortschrittlichere Literaturbe- 
wegung. In jedem Heft mehrere 
4 Romane, abgeschlossene Novellen 
u. dergl., amüsantes Feuilleton. 
9 Billig! In den ersten Heiten 
Werke von Mark Twain, Couperus, 
> Ohnet, Maupassant, Lola. 


Der neue R 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Georg und 
Olga geb. Micksch-Grave'ſchen Ehe⸗ 
leute aus Mocker iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf den 


14. Mürz 1892, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 
Thorn, den 15. Februar 1892. 


Für gute Arbeit wird garantirt mg 
Auch p. Poſtkarte werden Beſtell angenommen. 


Schöne blühende 


Topfpflanzen 


in großer Auswahl ſind billig zu haben im 
Botanischen Garten. 


Sehr gute Landwirthinnen 


und Stubenmädchen empfiehlt das Micths- 
Comptoir von 


C. Katarzynska, Tuchmacherſtr. 10. 


ſind 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 
Mir Wohnung zu vermiethen Bache⸗ 
ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 
W Fur aa 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 
Brückenſtraßſe 38 (7) I. Etage billig 
zu vermiethen durch Arnold Danziger. 


Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen 


D. Sternberg, Breiteſtraße. 


O. Loedtke. 


Hildebrandt's Reſtaurant 


iſt heute Sonnabend, den 20., von 
Mittag ab geſchloſſen. 
. Nicolai. 


M 
Führer durch Thorn 


in derBuchhandlungv, Walter Lambeck. 


ummi Artikel 


fämntl. Barifer Special. 


Roman von 
A. Daudet Behandlung der 


Ehescheldungsfrage. 

Im Anschluss daran die neuesten Ro- 
mane von E. Zola (behandelt den Krieg 
von 1870/71), R. Kipling, F. de Roberto, 
6. Ohnet, Werke von Tolstoj DT 

Zu bezichen durch alle Buchhandlungen 

und Postaustalten, 


Originelie 


FTP. Ing Alle ur! „Damen Neubeit. 
ee e chen e vom Fräulein Helene 6 ) 9 zer un 3 unge Mäd chen d e e 
Amtsgerichts. Rosenhagen ſeit 6½ Jahren ſun . oggenſtroh⸗Häckſel 3 Er en 0%. E. Kröning. Manbaburd. 


innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


J. Keil, Seglerstrasse 30. 


Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 


a Ctr. 2 Mk, Noggenſtroh a Chr 1.75 Mk. 
verkauft Block, Schönwalde. 


1 Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, vom 
1. April zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtraße. 
Kl. Wohnung ſof 3. verm, Brückenſtraße 36, 
1 Stube mit Alk. zu verm. Coppernſkusſtr. 17, 
3 Stuben, Küche, Speiſekammer, 
Wohnung. Entree u. Zub. zu verm. Zu erfr 
im Garten des Bäckermſtr. Schütz, Kl. Mocker. 


ut möblirtes Vorderzimmer und Fabinet 
zu haben Strobandſtraße 20. 


Hienftrig. Vorderzimmer mit Entree f. möbl. 

billig zu vermiethen Baderſtraße 7, III. 
möbl. Zimmer u. Kab., m. a. ohne Veköſt., 
f. auch 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr. 14, 11 v. 

Fein möbl. Zim. Breiteſtr. 41. 


Nußſchaalen⸗Extract 
zum Färben blonder, rother und grauer 
Kopf- und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfümeriefabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohn jede metalliſche Bei⸗ 
miſchung, garantirtunſchädlich. Dr. Orſilas 
Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, à 70 Pfg. in Thorn 
uur bei Herren Anders & Co 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 


Frau A. usp. Breiteſtraße 38. 


20 Franenresp. Mädchen 


können fih zum Ausleſen von Erbſen 
melden bei 


W. Boettcher, Spediteur. 


Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermierhen Breiteſtraße 455. 
m m m m ) m m m m | 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band VII, 
Blatt 187 auf den Namen der Maurer 
Wilhelm und Emma geb. Gablitz- | Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Kumpf'ſchen Eheleute eingetragene, Maurermeiſter Soppart. 


= 3 Balkonwohnung mit Zubeh. 
eee eee 8 Kleine gvanlathen Hoßehtahe?. 


Al. April 1892, Wa m 10 Dose: 


zim. ſep. Eing. zu v. Gerechteſtr. 27. 
Vormittags 10 Uhr 1 7 I. Etage, auch 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Eine W ohnung, getheilt,1Speife- 


a heller, zu vermieten. H. Rausch, Gerſtenſtr 8. 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. u Se Rob Su Te nie 
Das Grundſtück iſt mit 0,10 Thlr. Wohnmg, Siofterftraße 875 e 
Reinertrag und einer Fläche von Möbrere Heine Wohnungen dom 1. April 
0,05,23 Hektar zur Grundſteuer, mit zu verm Strobandſtr 20. Frau Thomas. 
816 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


Briefbogen mit Firma, 
Couverts mit Firma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Rechnungs- Schema's, 
Preis- Verzeichnisse, 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 21. Februar 1892. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte 


4 2 Zimmer und ” 3 8 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Eine Wohnung, Zubehör möbt Möblirtes Zimmer Cireulare Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des | oder unmöblirt, zu verm. dei F. Gerbis. |zu vermiethen Mellinstr. 88, 2 Tr. Zah lungs⸗Erianet RR Vorm. 11½ 1 = a ee 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen Tar. herrſch. Wohn. v. 5 Jim, 15 im 3.verm. Bolz'ſches aus, 8 ‚ 0 f a . 
und andere das Grundſtück betreffende 1 fl. 5 e v. 3 Jim., 1möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. Geschäfts- Karten 8 „ 


mit und ohne Nota, 
Qusitungen, Wechsel, 


Packet-Adressen und 
Post- Begleit - Adressen 


Sonntag Sexageſ., den 21. Februar 1892. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, zu vermiethen 
Junkerſtraße I, 2 Treppen. 


Ein möbl. Zimmer aucun 


Ikl. Wohnung im alten Hauſe 
zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 


ai erte 3 Stuben und 
Kellerwohnung, cem 1. 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 


werden. 3 t r Sonntag, den 2 92. = 
Thorn, den 12. Februar 1892. vermietet Louis Kalischer No. 2. auch Burſchengelaß, iſt vom 1. März zu mit Firma, Nachmittags A . 5 in der 
Königliches Amtsgericht. Mehr. renov. Wohnungen aden, _Gereteitraße 6, 1 Treppe. _ Sieferzettel, Tabellen, Schule zu Mode. 
TTT . . Gut möbl. Zimmer mit Kabinet zu DER” Placateund Preistafeln mg Herr Prediger Pfefferkorn. 
B ũ cke rei AL. Moder 006, von fogl. ober fpäter bil. V grobe race 16. ZU erfragen fg cel in guter Ausführung, Bei Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
7 FCC billigſter Preisberechnung in der Sonntag, den 21. Februar 1892. 


zu vermiethen. Babst. ößl Fimmer ſof z verm. Tuchmacherſtr. 20. Vormittags 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


in Culm, mit ſchönem Laden, zu vermiethen, | — 3 —— 5 
KR Wohnung, 2 Zimmer u. Küche M öbl. Zimmer u. Kabinet, auf Wunſch auch Buchdruckerei Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 


3 5 — dort, Bee äl 
oder Bäckermeiſter Lewinsohn, Corn. r EINE Sr Burſchengel, ſof. z. verm. Strobandſtr. 20. Sonntag, den 21. Februar 1892. 
Geräumiger Speicherraum, M. Am 3. v. Mauerſtr. 395, I, Hoehle ſches H. ine ſchöne große Wohnung ift für einen Thorner Ostdeutsche Zeitung, Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt in der 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten] Id. möbl. Zim- zu 5. W.Menjus, Breiteftr 8. & Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen evangel. Schule in Podgorz. 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg [2 möbl. Zim z verm. Kloſterſtr 2% 2 Trp. r. bei J. Skowronski, Brombergerſtraße 50. — ED Herr Prediger Endemann. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebesberſicherungs⸗ Hente Freitag, den 19. Februar 189: E 


Am Sonntag Seragef., den 21. Februar 1892. 


| 


